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Landkreis – Der CDU Kreisvor-
stand Breisgau-Hochschwarzwald
hat in Absprache mit den Nachbar-
kreisverbänden Freiburg, Lörrach
und Waldshut die Termine und das
Verfahren für die Nominierung der
Landtagskandidaten der CDU in den
Wahlkreisen 46,47,48 festgelegt. 

Die Nominierungsversammlungen
finden statt: WWaahhllkkrreeiiss 4488 ((BBrreeiiss--
ggaauu)):: FFrreeiittaagg,, 66.. FFeebbrruuaarr 22001155 iinn BBaadd
KKrroozziinnggeenn;; WWaahhllkkrreeiiss 4466 ((FFrreeiibbuurrgg--
HHoocchhsscchhwwaarrzzwwaalldd)):: FFrreeiittaagg,, 1133.. MMäärrzz
22001155 iimm KKuurrhhaauuss iinn TTiittiisseeee uunndd WWaahhll--
kkrreeiiss 4477 ((FFrreeiibbuurrgg IIII)):: FFrreeiittaagg,, 66..
MMäärrzz..

Vorstellung im CDU Intern:
Wie 2010 sollten Bewerber/Bewer-

berinnen die Möglichkeit erhalten
sich im CDU Intern vorzustellen. Da
es nur noch Doppelausgaben gibt
und das CDU Intern Breisgau-Hoch-
schwarzwald nur noch Januar/Febru-
ar und März/April erscheint sollten
sich Bewerber aus organisatorischen
Gründen bis zur Kreisvorstandssit-
zung am 77.. JJaannuuaarr 22001155 gegenüber
dem Kreisverband erklären. Wenn es
mehr als eine/n Bewerber/in gibt,
erhält jeder Kandidat/Kandidatin
die Möglichkeit sich auf einer Seite
im CDU Intern den Mitgliedern vor-
zustellen, Zweitkandidaten erhalten
eine halbe Seite. Selbstverständlich
können sich auch nach dem 7. Januar
bis am Abend der Nominierung Be-
werber erklären, aus organisatori-
schen Gründen besteht dann aber

über die Kreisgeschäftsstelle keine
Möglichkeit mehr sich an die Mit-
glieder zu wenden. 

Vorstellungen bei den Verbänden
und Vereinigungen

Wenn es mehrere Bewerber in ei-
nem Wahlkreis gibt, sollte in den
Ortsverbänden die Möglichkeit be-
stehen, dass sich die Kandidaten
dort vorstellen. Am besten sollten
sich hierzu mehrere Ortsverbände
oder Vereinigungen zusammen-
schließen. 

Für den Wahlkreis 46 wurde be-
schlossen, dass es darüber hinaus in
jedem beteiligten Kreisverband zzwweeii
zzeennttrraallee VVoorrsstteelllluunnggsstteerrmmiinnee mit al-
len Kandidaten geben soll. Die Orga-
nisation erfolgt über die Kreisge-
schäftsstellen. 

Zum Landtagswahlkreis 48 – 
Breisgau – gehören die 
Gemeinden: 

Au, Auggen, Bad Krozingen, Ba-
denweiler, Ballrechten-Dottingen,
Bötzingen, Bollschweil, Breisach,
Buggingen, Ebringen, Ehrenkirchen,
Eichstetten, Eschbach, Gottenheim,
Hartheim, Heitersheim, Horben, Ih-
ringen, March, Merdingen, Merz-
hausen, Müllheim, Münstertal, Neu-
enburg, Pfaffenweiler, Schallstadt,
Sölden, Staufen, Sulzburg, Umkirch,
Vogtsburg und Wittnaudes LLaanndd--
kkrreeiisseess BBrreeiissggaauu--HHoocchhsscchhwwaarrzzwwaalldd
und die Gemeinden Kandern, Mals-
burg-Marzell und Schliengendes

Landkreises Lörrach. Wahlberech-
tigt waren 123.287 Einwohner.

Zum Landtagswahlkreis 46 – 
Freiburg I – gehören die 
Freiburger  Stadtteile:
Altstadt, Ebnet, Günterstal, Her-
dern, Kappel, Littenweiler, Mittel-
wiehre, Neuburg, Oberau, Ober-
wiehre und Waldsee; die Gemeinden
Breitnau, Buchenbach, Eisenbach,
Feldberg, Friedenweiler, Glottertal,
Gundelfingen, Heuweiler, Hinterzar-
ten, Kirchzarten, Lenzkirch, Löffin-
gen, Oberried, St. Märgen, St. Peter,
Schluchsee, Stegen und Titisee-Neu-
stadt des LLaannddkkrreeiisseess BBrreeiissggaauu--
HHoocchhsscchhwwaarrzzwwaalldd sowie die Ge-
meinden Bernau, Dachsberg , Häu-
sern, Höchenschwand, Ibach, St.
Blasien, Todtmoos, Bonndorf, Gra-
fenhausen, Ühlingen-Birkendorf und
Wutach des LLaannddkkrreeiisseess WWaallddsshhuutt..
Wahlberechtigt waren 124.181 Ein-
wohner.

Zum Landtagswahlkreis 47 – 
Freiburg II – gehören:
die Freiburger StadtteileBetzenhau-
sen, Brühl, Haslach, Hochdorf, Land-
wasser, Lehen,Mooswald, Munzin-
gen, Opfingen, Rieselfeld, Sankt
Georgen, Stühlinger, Tiengen, Un-
terwiehre, Waltershofen, Weingar-
ten und Zähringen und die Gemein-
den Gottenheim, March, Schallstadt
und Umkirchdes LLaannddkkrreeiisseess BBrreeiiss--
ggaauu--HHoocchhsscchhwwaarrzzwwaalldd WWaahhllbbeerreecchh--
ttiiggtt waren 120.087 Einwohner. <<< 
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CDU stellt Weichen für Landtagswahl
Kreisvorstände legen Termine und Verfahren 
für Nominierungsversammlungen fest
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Sehr geehrte Damen 
und Herren,
Liebe Parteifreundinnen 
und Parteifreunde,

die letzten Wochen hat sich in der Lan-
despolitik wieder einiges getan. 

In Sachen B31 West gibt es nun Bewe-
gung. Aber nicht weil die Landesregierung
ihre Blockadehaltung aufgegeben hat –
ganz im Gegenteil. Grün-Rot hat an das
Bundesverkehrsministerium den Antrag
gestellt, das Planfeststellungsverfahren
endgültig zurückzuziehen. Dies ist ein
Schlag ins Gesicht für die Region. Wir sind
daher umgehend in Berlin tätig geworden
und haben im Bundesverkehrsministerium

für die B31 West geworben. Staatssekretär
Ferlemann hat uns erklärt, dass der Bund
den Antrag des Landes ablehnt und an
dem Projekt festhält. Dies ist eine gute
Nachricht für die Region. Grün-Rot gibt
sich aber weiter uneinsichtig wie eine ak-
tuelle Debatte zur B31 West im Landtag am
13.11.14 zeigte. 

Bei einem anderen wichtigen Verkehrs-
träger, nämlich der Schiene, stehen die
Zeichen derzeit auf Rot. Die Ausschreibun-
gen für den Schienenpersonennahverkehr
auf der Rheintalbahn, der Höllentalbahn
und der Kaiserstuhlbahn lassen weiter auf
sich warten. Statt dem normalen Vergabe-
verfahren will das Ministerium für Verkehr
und Infrastruktur nun Übergangsverträge
ausschreiben. Dass Ministerium musste
zugeben, dass das Vergabeverfahren für
den Schienenpersonennahverkehr schon
vier Jahre hinter dem Zeitplan her hinkt.
Ich habe kein Verständnis für die ständi-
gen Verschiebungen. Der Schienenperso-
nennahverkehr ist für unsere Region
enorm wichtig. Das Ministerium läuft Ge-
fahr, dass damit das Angebot in der Region
schlechter und nicht besser wird.

Grüne Vorzeichen gibt es nun beim The-
ma Bauen. Der Landtag hat mit den Stim-
men von grün-rot die Landesbauordnung
novelliert. Wer künftig bauen will braucht
pro Wohnung zwei überdachte, diebstahl-
gesicherte Fahrradabstellplätze. Wenn
kein Garten vorhanden ist müssen das
Dach und die Fassade begrünt werden.
KFZ-Stellplätze kann man auch durch Fahr-

radstellplätze ersetzen. Die neue grüne
Welt hält überall Einzug, egal ob man dies
gerade bei uns im ländlichen Raum für
sinnvoll oder praktikabel erachtet. 

Es wird daher Zeit, dass sich die politi-
schen Mehrheitsverhältnisse wieder än-
dern. Die jüngste Umfrage hat gezeigt,
dass die CDU stabil bei 41 % liegt und
grün-rot keine Mehrheit mehr hat. In den
letzten Wochen und Monaten stand die
Frage im Mittelpunkt mit welchem Kandi-
daten die CDU als Spitzenkandidat in die
Landtagswahl ziehen wird. Sie und weitere
69.000 Mitglieder waren aufgerufen zu
entscheiden. Unabhängig davon, wer am
Ende die Nase vorn hat, ist es wichtig, dass
wir uns anschließend gemeinsam hinter
unserem Spitzenkandidaten versammeln.
Auch in unserem Landkreis stehen Anfang
2015 die Entscheidungen über die Frage
an, mit wem wir vor Ort in die Wahl ziehen
werden. Wir alle haben ein Ziel: Den Wahl-
sieg 2016. 

Da das nächste CDU Intern erst Ende Ja-
nuar erscheint, wünsche ich Ihnen schon
heute ein frohes Weihnachtsfest und einen
guten Start in das Jahr 2015.

Herzliche Grüße

Dr. Patrick Rapp

In eigener
Sache

Liebe Leserinnen
und Leser,

seit 2009 bin ich als
Chefredakteur für das
CDU Intern verantwort-
lich.  Auf Grund meiner
Bewerbung um die Nomi-
nierung als Landtagskan-
didat der CDU für den
Wahlkreis 46 (Freiburg-
Hochschwarzwald) lasse ich bis zur Nominierungsversamm-
lung im März 2015 meine Tätigkeit bei CDU Intern ruhen. Bitte
schicken Sie Berichte direkt an die CDU Kreisgeschäftsstelle
unter cdu-breisgau-hochschwarzwald@t-online.de 

Herzlichen Dank für die gute Zusammenarbeit in den vergan-
genen fünf Jahren. 

Herzliche Grüße
Ihr 

Micha Bächle

Besuchen Sie uns im Internet:

www.cdu-breisgau-Hochschwarzwald.de



>>> Aus der Kreistagsfraktion KREISTEIL

Breisgau-Hochschwarzwald 11-12/2014  >>>  Seite 3

Landkreis – Im Rahmen des Herbstfests
der CDU Kreistagsfraktion wurden lang-
jährige Kreisräte der CDU ausgezeichnet
und verabschiedet. Fraktionsvorsitzender
Oliver Rein und CDU-Kreisvorsitzender Dr.
Patrick Rapp MdL dankten den ausge-
schiedenen Mitgliedern für ihr Engage-
ment. Verabschiedet wurden Dieter Maier
(1 Jahr), Peter Wehrle (1,5 Jahre), Hans Ger-
wig (3 Jahre), Karlheinz Burgert, Jörg Kindl
und Karl-Friedrich Eckert (5 Jahre),  Cle-
mens Hensler und Walter Laub (10 Jahre),
Josef Waldvogel (11,5 Jahre), Albert ter Wol-
beek (15 Jahre) Eugen Jehle, Wolfgang
Schlachter und Martha Riesterer (20 Jahre)
sowie Wendelin Drescher (25 Jahre). Land-
rätin Dorothea Störr-Ritter bedankte sich
für die gute Zusammenarbeit <<<

Landkreis – Das Thema Ländlicher Raum
stand im Mittelpunkt des CDU Kreispartei-
tags der CDU Breisgau-Hochschwarzwald.
Hierzu bedürfe es gleicher Lebensverhältnis-
se in Stadt und Land, wie der Vorsitzende
des Arbeitskreises Ländlicher Raum der
CDU-Landtagsfraktion, Paul Locherer MdL,
darlegte, weshalb sich die CDU dafür einset-
zen werde dies in der Landesverfassung fest-
zuschreiben und sich für die Balance stark zu
machen. 

Zufrieden zeigte sich der CDU Kreisvorsit-
zende Dr. Patrick Rapp MdL mit dem Ab-
schneiden der CDU bei den Europa- und
Kommunalwahl. Die CDU konnte ihr Ergeb-
nis bei der Europawahl leicht steigern. Bei
den Kreistagswahlen verbuchte die CDU ei-
nen Stimmenzuwachs von 14.000, verlor
aber drei Mandate auf Grund des geänderten Auszählungs-
verfahrens. Rapp ging in seinem Bericht auch auf aktuelle Ver-
kehrsprojekte, wie die Rheintalbahn und die B31 West ein. Er
kritisierte die Landesregierung, die beim Thema Mitfinanzie-

Insgesamt 14 Kreisräte wurden verabschiedet. 

CDU will starken Ländlichen Raum
Kreisparteitag in Bad Krozingen / Rapp bewirbt sich wieder um Landtagsnominierung

Dr. Patrick Rapp MdL bei seinem Rechenschaftsbericht

Dr. Patrick Rapp MdL und Paul Locherer MdL

Kreistagsfraktion verabschiedet langjährige Mitglieder
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rung Ausbau Rheintalbahn im Bereich
Müllheim/Auggen ohne Kenntnis der
Mehrkosten jegliche Mitfinanzierung aus-
schließt und nur nach Berlin verweist. Als
Paradebeispiel für die grün-rote Verkehrs-
ideologie bezeichnete Rapp die Blockade-
haltung der Landesregierung bei der B31
West. Der Bund habe nun erneut klarge-
stellt, dass er an der B31 West festhält. Das
Land sei nicht der Vorhabensträger, son-

dern der Bund. Mit Blick auf die Landtags-
wahl 2016 forderte Rapp die Mitglieder auf
sich bei der Abstimmung über den Spit-
zenkandidaten zu beteiligen. Mit Blick auf
den Wahlkreis Breisgau, den Rapp seit 2011
im Landtag vertritt, erklärte er unter Ap-
plaus der Mitglieder, dass er die Arbeit
gerne fortsetzen und sich für die erneute
Nominierung bewerben werde. Der Vorsit-
zende der CDU-Kreistagsfraktion, Oliver

Rein, dankte den Kreistags-
mitgliedern für das gute Mit-
einander. Die CDU sei im
Kreistag die treibende Kraft.
Beim Thema berufliche Schu-
len erklärte Rein, dass die
CDU mehrheitlich hinter dem
Konzept stehe. Dies heiße Ja
zum Standort Müllheim und
Ja zum Standort Bad Krozin-
gen mit unterschiedlichen
Profilierungen. Der CDU-
Bundestagsabgeordnete Ar-
min Schuster, der auch im Na-
men seines Kollegen Matern
von Marschall MdB sprach,
konnte vom ersten ausgegli-
chen Bundeshaushalt seit
Jahrzehnten berichten. Mit
Blick auf die Diskussion zur

Rheintalbahn in Müllheim/Auggenkriti-
sierte er die Blockadehaltung in Stuttgart.
Wenn der Bund sich an den Mehrkosten
beteiligen soll, braucht es hierzu einen Be-
schluss des Deutschen Bundestags, ohne
entsprechende Mitfinanzierung des Lan-
des seien die Chancen schlecht. 

„Bei der CDU hat die Balance zwischen
Stadt und Land gestimmt“, so der Vorsit-
zende des Arbeitskreises Ländlicher Raum
der CDU-Landtagsfraktion, Paul Locherer
MdL, in seiner Rede vor den mehr als 100
Zuhörern im Kurhaus. Die Landesregie-
rung setze auf Verbote vom Grünlandum-
bruchverbot bis zum Thema Gewässer-
randstreifen. Die CDU-Fraktion habe ein
Konzept für den Ländlichen Raum. Man
wolle die Landesverfassung ändern und
darin gleiche Lebensverhältnisse für Stadt
und Land festschreiben. Beim Finanzaus-
gleich zwischen dem Land und den Kom-
munen sollte auch die Fläche und nicht nur
die Bevölkerungszahl berücksichtigt wer-
den.

Die Mitglieder wählten zudem die Dele-
gierten für den Bundes-, Landes- und Be-
zirksparteitag. Die Ergebnisse finden Sie
unter www.cdu-breisgau-hochschwarz-
wald.de Micha Bächle   <<<<

Mehr als 100 Besucher kamen zum Parteitag nach Bad Krozingen

KREISTEIL



Andreas Schwab (EVP/CDU)

Schwab zu Unions-Vize in Europa
gewählt 

Die CDU/CSU-Gruppe im
Europäischen Parlament
wählte den Abgeordneten
Dr. Andreas Schwab zu ei-
nem von vier Stellvertretern
des Vorsitzenden. Damit ho-
norieren die Unionskollegen
die engagierte Arbeit von
Schwab in den vergangenen
Jahren. 
Der Vorsitzende der CDU/
CSU-Gruppe, Herbert Reul,
gratulierte seinem neuen
Stellvertreter. „Ich freue
mich sehr über die neue
Aufgabe“, sagte Schwab
nach der Wahl. Der 41-jähri-
ge ist seit 2004 Mitglied des
Europäischen Parlaments,
bei der EVP ist er unter anderem Sprecher im Ausschuss für Binnenmarkt und Ver-
braucherschutz .<<<
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Andreas Schwab:

TTIP ist eine 
große Chance

„Das transatlantische Freihandelsabkommen
mit den USA bietet den Unternehmen in Europa
und vor allem auch hierzulande eine große Chan-
ce. Natürlich gibt es berechtigte Kritik an TTIP,
aber nicht alles, was in der Diskussion ist, wird
nachher auch berücktsichtigt“, das sagte Andreas
Schwab vor Mitgliedern der rheinlandpfälzischen
CDU-Landtagsfraktion in Mainz.  Eingeladen hat-
ten Julia Klöckner, die Landes- und Fraktionsvor-
sitzende, sowie Martin Brandl, der Wirtschaftspo-
litische Sprecher der CDU-Fraktion. Zusammen
mit zwei weiteren Fachleuten erörterte der süd-
badische EU-Abgeordnete die Chancen von TTIP
(Transatlantic Trade and Investment Partnership).
Das Abkommen, so Schwab weiter, biete den Be-
trieben die Möglichkeit  Wachstum zu generie-
ren, wettbewerbsfähig zu bleiben und gut aufge-
stellt exportieren zu können. „Wenn wir langfri-
stig nicht auf der Verliererstraße sein wollen,
müssen wir uns genau überlegen, wie wir unseren
Wohlstand halten können“, gab Schwab zu be-
denken.  Um nicht von aufstrebenden Regionen
wie China übertroffen zu werden, gelte es,
nicht nur Standards in Deutschland, son-
dern für die ganze Welt zu definieren. „Es
ist klar, dass wir das nur in einer großen
Gemeinschaftsaktion schaffen werden
und Deutschland dabei ein stückweit die
Führungsrollen beanspruchen muss.“ Da-
bei müssten die bei uns geltenden Ver-
braucherschutzbestimmungen und die Re-
geln der sozialen Marktwirtschaft zugrun-
de liegen. Im Europawahlkampf seien zu
Unrecht Ängste geschürt worden, deshalb
sei das Gebot der Stunde, die Desinforma-
tion aufzulösen. Bei jedem Handelsab-
kommen gebe es Gewinner und Verlierer.
Das müsse man in einen fairen Ausgleich
bringen. In Sachen Geheimhaltung meinte
Schwab: „Das bewirkt nichts und kann
nicht unser Ziel sein, aber man muss den
Verhandlungspartnern auch die Chance
geben, bei schwierigen Themen zunächst
unter vier Augen zu reden“, so der EU-Ab-
geordnete. Beim Thema „Öffentliche Auf-
tragsvergabe“ forderte Schwab: „ Der Be-
ste Anbieter am Markt soll den Auftrag
bekommen, aber das muss dann eben
auch für die USA gelten“. Der Wegfall der
Schutzzölle wäre vor allem der Landwirt-
schaft hierzulande sehr attraktiv. „Bei TTIP
geht es darum, wie man unterschiedlichen
Standards zusammenführen kann, Diskus-
sionspunkte fließen natürlich ein, aber die
von den Gegnern beschworenen Gefahren
werden sich nicht bewahrheiten, das kann
ich Ihnen versprechen“, so Andreas
Schwab. Es folgte ein reger Meinungsaus-
tausch mit den Referenten und Befürwor-
tern, aber auch Kritikern des Freihandels-
abkommens. <<<

Freuen sich auf die künftige Zusammenarbeit: Der
Vorsitzende der CDU/CSU-Gruppe im Europäi-
schen Parlament, Herbert Reul (rechts), und sein
neugewählter Stellvertreter, Dr. Andreas Schwab.  
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Gabriele Schmidt MdB

Der Mensch im Mittelpunkt  
Uwe Schummer MdB, Beauftragter für 
Menschen mit Behinderungen der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion, in Stegen

Stegen - Auf Einladung der Bundestagsabgeordneten Gabriele
Schmidt (CDU) kam Uwe Schummer, Beauftragter für Menschen
mit Behinderungen der CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundes-
tag, in das Bildungs- und Beratungszentrum für Hörgeschädigte
nach Stegen. „Der Mensch im Mittelpunkt“ war
das Motto der gut besuchten Veranstaltung.
Rund 70 Personen darunter viele Schülerinnen
und Schüler des BBZ beteiligten sich an der re-
gen Diskussion zum geplanten Bundesteilhabe-
gesetz. „Für mich stand und steht der Mensch
an erster Stelle“, erklärte Gabriele Schmidt in
ihrem Grußwort. Mehr Selbstbestimmung und
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben sind aus
Sicht der Abgeordneten der Schlüssel für ein
Leben in Würde.  

Die Anforderungen an das im Koalitionsver-
trag festgeschriebene Gesetz sind groß. Nur im
Dialog mit Menschen mit Behinderungen kann
man diesen gerecht werden. Im Fokus stand
daher der Austausch mit Betroffenen, die die
Möglichkeit bekamen, über die Schwierigkei-
ten im Alltag und ihre Wünsche für die Zukunft
zu sprechen. Die Kernforderungen eines mo-
dernen Teilhabegesetzes sind u.a. Stärkung der
persönlichen Entfaltung und des Wahlrechts, Leistungen aus einer
Hand sowie mehr Teilhabe am Arbeitsleben. 

Uwe Schummer bekräftigte in seinen Ausführungen die Notwen-
digkeit einer Reform und erläuterte den vorgesehen Fahrplan und
die Beteiligungsmöglichkeiten der Öffentlichkeit. Auf www.ge-
meinsam-einfach-machen.de können Interessierte von der „Ar-
beitsgruppe Bundesteilhabegesetz“, der u.a. Verbände von Men-
schen mit Behinderungen, Länder, kommunale Spitzenverbände
usw. angehören,  verabschiedete Dokumente abrufen und sich auf
der Webseite registrieren lassen, um regelmäßig über aktuelle

Veröffentlichungen der Gruppe informiert zu werden.  Der Behin-
dertenbeauftragte stellte zudem klar, dass das Bundesteilhabege-
setz nicht im Sinne eines „Kommunalentlastungsgesetzes“ zu ver-
stehen sei. In erster Linie wolle man ein Gesetz, das sich an den
Bedürfnissen der Menschen orientiert. Mit Inkrafttreten des Bun-
desteilhabegesetzes erhalten die Kostenträger vor Ort fünf Milli-
arden Euro jährlich für die Eingliederungshilfe. Bereits vor der Ver-
abschiedung des Gesetzes werden die Kommunen ab 2015 in Höhe
von einer Milliarde Euro pro Jahr entlastet.      

Am Ende der Veranstaltung nahmen Uwe Schummer und Gabrie-
le Schmidt die vorgetragenen Anregungen nach Berlin mit, die ih-
nen als Maßstab für die Beurteilung des kommenden Gesetzent-
wurfes dienen werden. <<<

v.li.: Stefan Pößiger, Vera Kolbe (beide Lehrer am BBZ Stegen, Gebärdensprachdolmet-
scher während der Veranstaltung), Hartmut Jacobs (Leiter des BBZ Stegen), Uwe
Schummer MdB und Gabriele Schmidt MdB. 
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Hinterzarten - Ihren ersten Besuch bei
den CDU-Ortsverbänden Hinterzarten
und Breitnau stattete die neue Bundes-
tagsabgebordnete des Wahlkreises 288
Waldshut, Gabriele Schmidt (CDU) ab.
Die beiden Vorsitzenden Johannes Ruch
und Ludwig Faller begrüßten sie neben
einer großen Schar diskutierfreudiger
Mitglieder und Bürger.

Die Bilanz des ersten Parlamentsjahres
fiel in Augen der Sozialpolitikerin durch-
weg positiv aus. Zwei große Sozialrefor-
men sind verabschiedet worden: das
Rentenpaket und das Tarifautonomie-
stärkungsgesetz (Mindestlohn).  Beson-
ders die Mütterrente ist nach Schmidts
Meinung ein sehr wichtiger und überfäl-
liger Beitrag zu mehr Gerechtigkeit und
zur Anerkennung der Erziehungslei-
stung von Frauen in der Familie. Rund 9
Millionen Frauen und einige Männer erhal-
ten ab 1. Juli 2014 für jedes Kind rund 28
Euro pro Monat mehr – entweder als Gut-
schrift auf dem Rentenkonto oder als Di-
rektzahlung zusätzlich zu einer bestehen-
den Rente. Ohne Antrag wird die Mütter-
rente ab ca. Herbst/Winter 2014 nachbe-
zahlt.

Nach mehreren Besuchen in den beiden
Gemeinden und den beiden Bürgermei-
stern von Hinterzarten und Breitnau war
die Abgeordnete, selbst Hochschwarzwäl-
derin, begeistert von der Landschaft. Sie
betonte, wie wichtig es ist, diese zu erhal-
ten und zu bewahren, ohne die Entwick-
lungsmöglichkeiten zu sehr zu beschnei-

den. Wichtig seien eine intakte Höhen-
landwirtschaft, die die Unterstützung von
Land, Bund und Europa braucht, um die

Landschaft offen zu halten, auch im
Interesse des Tourismus. Ein sensibler
Umgang mit dem wertvollsten Gut,
der Natur, bedeute nicht, dass nicht
gebaut und gewirtschaftet werden
kann, jedoch alles mit Augenmaß.
Schmidt betonte ihre Anstrengungen
zum Erhalt von Lebensqualität und
Stabilität im Ländlichen Raum durch
einen leistungsfähigen Öffentlichen
Personennahverkehr, wie der Höllen-
talbahn, die Berufspendlern ermög-
licht, leicht und schnell den Freiburger
Raum zu erreichen, aber weiterhin in
den Schwarzwaldwaldgemeinden
wohnen zu können.

In der lebhaften Diskussion wurden
alle politischen Themenfelder ange-
sprochen, breiten Raum nahm die
Energiewende ein. Die Abkehr von
Atomenergie wurde zwar begrüßt, al-

lerdings seien die Kosten für erneuerbare
Energie hoch und führen zu neuen finan-
ziellen Belastungen von Gewerbebetrie-
ben und Handwerk. Die Topographie mit
den großen Höhenunterschieden in den
beiden Gemeinden begünstigt den Einsatz
von Wasserkraft, dazu kann auch die Reak-
tivierung kleinerer Kraftwerke beitragen. 

Johannes Ruch und Ludwig Faller bedankten sich bei
der Abgeordneten mit einem Vesperkorb mit heimi-
schen Produkten und vereinbarten einen regelmäßi-
gen politischen Austausch mit ihr.

Klares Bekenntnis zum Ländlichen Raum

Schuster in CDU-Bundes-
fachausschuss Innenpolitik
berufen 

Der CDU-Bundesvorsit-
zende Peter Tauber hat den
Bundestagsabgeordneten
Armin Schuster in den Bun-
desfachausschuss „Innen-
politik“ der CDU berufen.
Der Ausschuss ist das höch-
ste innenpolitische Fach-
gremium der CDU
Deutschlands.

„Ich freue mich, im Bun-
desfachausschuss meine
Erfahrungen einzubringen,
die ich seit 2009 im Bereich
der Innen- und Sicherheits-
politik im Bundestag gesammelt habe. Das Gremium ist ein gutes
Instrument, um grundsätzliche Fragen zu diskutieren und pro-
grammatische Ausrichtungen zu erarbeiten, ohne sich vom politi-
schen Tagesgeschäft zu sehr ablenken zu lassen. Ich bin überzeugt,
dass wir in meinem Schwerpunktbereich Innere Sicherheit deutli-
che Impulse für die Parteiarbeit setzen können. Hier gibt’s noch
Luft nach oben.“ 

In den Bundesfachausschüssen der CDU werden politische The-
men vertieft diskutiert und fachlich fundierte Positionen erarbei-
tet. Ihre Aufgabe ist es programmatische Impulse für die Parteiar-
beit zu liefern. <<<
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Berlin / Kaiserstuhl. Das Bundesministe-
rium für Verkehr und digitale Infrastruktur
wird den Antrag des Landes auf Rücknah-
me des Planfeststellungsverfahrens für
die B31 West nicht akzeptieren. Dies teilte
der parlamentarische Staatssekretär Enak
Ferlemann, MdB in einem Gespräch am
Donnerstag, 6. November in Berlin mit den
CDU-Abgeordneten Dr. Patrick Rapp MdL,
Thomas Strobl MdB, Matern von Marschall
MdB, Armin Schuster MdB, Landrätin Do-
rothea Störr-Ritter und den Kaiserstühler
Bürgermeistern und Vertretern der Bür-
gerinitiativen mit. „Das ist ein wichtiges
und gutes Signal für unsere Region“, so die
Gesprächsteilnehmer. 

Nachdem Mitte Oktober das Landesver-
kehrsministerium erklärt hatte den Antrag
für das Planfeststellungsverfahren für die
B31 West zurückzuziehen, hatten die CDU-
Abgeordneten Dr. Rapp, Thoms Strobl
MdB, Matern von Marschall MdB und Ar-
min Schuster MdB kurzfristig einen Termin
im Bundesministerium für Verkehr und di-
gitale Infrastruktur veranlasst. Dabei wur-
de deutlich, dass der Bund den Antrag des
Landes nicht akzeptiert. „Das Planfeststel-
lungsverfahren muss fertiggestellt werden
und zwar so schnell wie möglich. Wir wer-
den den Antrag des Landes auf Rücknah-
me des Verfahrens nicht akzeptieren“, so
Staatssekretär Ferlemann. Der Bund sei
Vorhabensträger und ihm obliege die Ent-
scheidungsgewalt, nicht dem Land. Man
verstehe das Verhalten des Landesver-
kehrsministeriums in Sachen B31 West
nicht. Ferlemann wird im Laufe des No-
vembers dem baden-württembergischen
Verkehrsminister dies per Brief mitteilen.
Die B31 West habe eine Netzfunktion, die

nur mit beiden Bauabschnitten zum Tra-
gen komme. 

Rapp und von Marschall zeigten sich
mit dem Gesprächsverlauf sehr zufrieden.
„Der Bund hat heute ein klares Nein zur
grün-roten Verkehrspolitik in Sachen B31
West gesprochen“. Thomas Strobl MdB er-
klärte, dass die B31 West auch die Rücken-
deckung der CDU-Landesgruppe im Bun-
destag habe. Im Namen der teilnehmen-
den Bürgermeister Gabriel Schweizer
(Vogtsburg), Martin Obert (Ihringen), Die-

ter Schneckenburger (Bötzingen), Christi-
an Riesterer (Gottenheim), Martin Rupp
(Merdingen) und den Vertretern der Bür-
gerinitiativen Christoph Möcklin (Vogts-
burg) und Roland Näger (Bötzingen), er-
klärte Bürgermeister Oliver Rein (Brei-
sach): „Wir danken dem Bund für seine kla-
re Position zur B31 West. Das Land muss
jetzt seine Blockade aufgeben und das
Verfahren unverzüglich wieder aufnehmen
und zu Ende bringen“.

Micha Bächle   <<<

Gute Nachrichten aus Berlin für die B31 West bringen:
Matern von Marschall MdB, Landrätin Dorothea Störr-Ritter, Staatssekretär Enak Ferle-
mann MdB; Dr. Patrick Rapp MdL (erste Reihe); Martin Obert, Oliver Rein, Thomas Strobl
MdB, Armin Schuster MdB (2. Reihe); Roland Näger, Dieter Schneckenburger, Martin
Rupp, Gabriel Schweizer (3. Reihe) sowie Christoph Möcklin und Christian Riesterer. 

Bild: Micha Bächle

Austausch über 
Sterbehilfe und
Flüchtlings-
problematik

Berlin - Die aktuelle Diskussion um Sterbehilfe
und die Flüchtlingsproblematik standen im Mittel-
punkt eines Gesprächs, das Thomas Dörflinger
MdB Anfang Oktober mit dem neuen Erzbischof
von Freiburg, Stephan Burger, und seinem Vorgän-
ger Robert Zollitsch im katholischen Büro in Berlin
geführt hat. 

Dr. Patrick Rapp MdL und Matern von Marschall MdB

Bund akzeptiert Aus für B31 West nicht
CDU-Abgeordnete und Vertreter der Region in Berlin / Keine Genehmigung für Landesantrag auf 

Rücknahme des Planfeststellungsverfahrens



Patrick Rapp folgt 
auf Helmut Rau
Stabwechsel beim Bund 
Deutscher Blasmusikverbände

Die Interessensvertretung von 70 000
Blasmusikern hat bei der Hauptversamm-
lung in Sasbachwalden den baden-würt-
tembergischen Landtagsabgeordneten Pa-
trick Rapp (CDU) einstimmig zum neuen
Präsidenten gewählt. 

Der promovierte Forstwirt löst Helmut
Rau ab, der nach 13 Jahren an der Spitze
des Verbandes nicht mehr kandidierte, um
einen Generationenwechsel anzustoßen.
Für seine großen Verdienste wurde Rau
zum Ehrenpräsidenten ernannt. <<<

Landtagspräsident besucht Gewerbepark

Eschbach – Der baden-württembergische Landtagspräsident Guido Wolf MdL besuchte
auf Einladung von Dr. Patrick Rapp MdL den Gewerbepark Breisgau. Verbandsgeschäfts-
führer Markus Riesterer und Verbandsvorsitzender Harald Kraus stellten dem Präsidenten
die Entwicklung des Gewerbeparks vor. Wolf zeigte sich von dem Erfolgsmodell und der
interkommunalen Zusammenarbeit beeindruckt.
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Breisach –  Ja zum Hochwasserschutz
und nein zu künstlichen ökologischen Flu-
tungen. Dies war der Tenor eines Informa-
tionsbesuchs der CDU-Abgeordneten Dr.
Patrick Rapp (Landtag) und Matern von
Marschall (Bundestag) mit der Bürgerin-
itiative für eine verträgliche Retention so-
wie die Bürgermeister von Breisach und
Vogtsburg in Breisach.  Drei von 13 Rück-
haltebecken des integrierten Rheinpro-
gramms zum Hochwasserschutz sollen auf
der Gemarkung der Stadt Breisach ver-
wirklicht werden.  

Aktuell in der Diskussion steht dabei der
Polder Breisach/Burkheim. Nach den der-
zeitigen Plänen des Landes soll es an
durchschnittlich 50 Tagen im Jahr künst-
lich ökologische Flutungen geben. Damit

werde der bestehende Wald (570
Hektar) faktisch zerstört, der Nah-
erholungsraum für die Bürger ge-
sperrt und es bestehe die Gefahr
einer Verschlammung der Quell-
töpfe, so die Bürgerinitiative.  Auch
die Bürgermeister Oliver Rein und
Gabriel Schweizer kritisierten die ökologi-
schen Flutungen und stehen hinter dem
Konzept der Schlutenlösung Plus der Bür-
gerinitiative, bei dem alte Rheinschluten
wieder geöffnet werden sollen. Die beiden
CDU-Abgeordneten sagten der Bürgerin-
itiative und den beiden Städten ihre Un-
terstützung für eine Schlutenlösung zu.
Marschall versprach diesbezüglich auch
Gespräche im Umweltausschuss des Bun-
destags zu führen. <<<

Patrick Rapp (rechts) folgt auf Helmut
Rau

Eintrag ins goldene Buch der Gemeinde Eschbach.

CDU-Abgeordnete für Schlutenlösung
Rapp und von Marschall treffen sich mit Bürgerinitiative 
zum Thema Hochwasserschutz

KREISTEIL
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Berlin – Berlin – wir fahren
nach Berlin !!!! 
Thomas Dörflinger empfängt 2014 – 1000 Personen aus
seinem Wahlkreis in Berlin  

Die Bundeshauptstadt Berlin war auch im Jahre 2014 wieder An-
ziehungspunkt für viele Bürgerinnen und Bürger des Wahlkreises
Waldshut-Hochschwarzwald und der direkt gewählte Bundestags-
abgeordnete Thomas Dörflinger (CDU) empfing im abgelaufenen
Jahr 1000 Besucher aus seinem Wahlkreis. Die Besucher,  Gemein-
deratsgremien, Vereine, Schulklassen, Privatpersonen , Dörflinger
sorgt gerne dafür, dass die Besucher im Reichstagsgebäude ange-
meldet sind und lässt es sich auch nicht nehmen die Gruppen per-
sönlich zu empfangen.

Priorität haben bei Thomas Dörflinger die Schulklassen die ihre
Abschlussfahrt nach Berlin machen. Sie unterstützt er mit Fahrt-
kostenzuschuss , hilft bei der Programmgestaltung und es macht

ihm Spaß, mit den jungen Menschen nicht nur über Demokratie zu
reden, sondern diese auch zu praktizieren und einen Blick hinter
die politischen Kulissen zu gewähren. 
FFoollggeennddee SScchhuullkkllaasssseenn bbeessuucchhtteenn ddeenn AAbbggeeoorrddnneetteenn 22001144 ::

Realschule Tiengen, Hans-Thoma-Schule Tiengen, Alemannen-
schule Wutöschingen, Marie-Curie-Gymna-
sium Kirchzarten, Berufsbildungszentrum
Stegen, Förderzentrum Hochschwarzwald,
Wirtschaftsgymnasium Neustadt, Werkreal-
schule Albbruck, Dr.Eberle-Schule Todtmoos,
Kreisgymnasium Hochschwarzwald, Walter-
Klingen-Schule Wehr, Kolleg St.Blasien,
Klettgau-Gymnasium Tiengen und der Schul-
verbund aus Löffingen.

Aber auch Gemeinderatsgremien nahmen
Berlin als Reiseziel 2014 als Abschlussfahrt
vor den Kommunalwahlen , so waren folgen-
de Gremien mit ihren Bürgermeistern in Ber-
lin : Stadtrat Wehr, Gemeinderat Murg, Ge-

meinderat Grafenhausen und Gemeinderat Dogern .
Für folgende Vereine und Vereinigungen wurde ein Programm

gestaltet und durchgeführt : Jugendorchester Stadtmusik Löffin-
gen, CDU St.Peter, Verband- für Bildung-und Erziehung, Schwarz-
waldverein Hotzenwald, Musikverein Erzingen,, Jugendreferat Ste-
gen, Siedlergemeinschaft Klettgau, Seniorenclub Bad Säckingen
und Gesellschaft zur Förderung der grenzüberschreitenden Zu-
sammenarbeit Deutschland-Schweiz. 

Weitere 150 Personen die auf Einladung des Bundespresseamtes
nach Berlin reisen durften, hier hatte Dörflinger aufs Neue das
„ehrenamtliche Engagement „ in seinem Wahlkreis belohnt. 150
Musikerinnen und Musiker reisten auf seine Einladung in die Bun-
deshauptstadt und genossen ein 3 –tägiges Programm, als Danke-
schön für ihren Einsatz in der Gesellschaft.

Aber auch Privatpersonen, kleine Gruppen und Familien wurden
für einen Besuch im Reichstagsgebäude angemeldet und auch per-
sönlich durch den wissenschaftlichen Mitarbeiter von Thomas
Dörflinger- Michael Hohenreuther aus Dogern- betreut.

Alles in Allem genossen alle die „ Berliner Luft – Luft – Luft – und
den Blick hinter die politischen Kulissen. 

Der Komponist des Operettenliedes „Berliner – Luft“ Paul Lincke
hat 1904 Berlin bereits wie folgt beschrieben :

„ Berlin ! Hör ich den Namen bloß, da muß vergnügt ich lachen !
Wie kann man da für wenig Moos den Dicken Wilhelm machen !“ 
Dieser Frohsinn bestimmt  auch heute noch das Berliner-Lebens-

gefühl und bestärkt durch das WM-Fieber zieht die Bundeshaupt-
stadt an .

Die Reiseplanungen der Schulen und Gruppen für 2015 laufen be-
reits auf Hochtouren und Thomas Dörflinger freut sich auf viele
Begegnungen mit Bürgerinnen und Bürger im Wahlkreis aber auch
in „Berlin „.
IInntteerreessssiieerrttee ddüürrffeenn ssiicchh ggeerrnnee mmeellddeenn uunndd mmaann hhiillfftt wweeiitteerr ::
WWaahhllkkrreeiissbbüürroo  TThhoommaass DDöörrfflliinnggeerr,, RReeggiinnaa FFoollkkeerrttss --TTeell..0077770033--
991199558855--OOddeerr vviiaa mmaaiill::tthhoommaass..ddooeerrfflliinnggeerr..wwkk@@bbuunnddeessttaagg..ddee <<<

KREISTEIL
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Höchenschwand – „Wir stehen einem Bio-
sphärengebiet Südschwarzwald aufge-
schlossen gegenüber. Wir sehen noch gro-
ßen Informationsbedarf darüber, welche
Kosten und welche Entwicklungschancen
aber auch Einschränkungen mit einem Bio-
sphärengebiet verbunden sind. Die Ent-
wicklung muss maßgeblich von der kommu-
nalen Seite bestimmt sein“, so die beiden
Vorsitzenden der CDU-Kreisverbände Pa-
trick Rapp MdL (Breisgau-Hochschwarz-
wald) und Felix Schreiner MdL (Waldshut)
als Ergebnis einer gemeinsamen Sitzung
der beiden Kreisvorstände.  

Es müsse eine sorgfältige Gegenüberstel-
lung von Entwicklungschancen für diese Re-
gion des ländlichen Raumes und möglichen
Hemmnissen, die durch Anforderungen an
ein Biosphärengebiet gestellt werden, voll-
zogen werden. Die Vorstände der beiden CDU Kreisverbände ver-
abschiedeten eine entsprechende Stellungnahme, in der sie Anfor-
derungen formulieren, die erfüllt sein müssen, um im Vorhaben
der Schaffung eines Biosphärengebiets im Südschwarzwald Aus-
sicht auf Erfolg haben zu können.

Die Kreisvorstände fordern: 
1. Ein Biosphärengebiet Südschwarzwald muss von den Gemein-

den vor Ort gewollt und im Dialog entwickelt sein.
2. Ein Biosphärengebiet Südschwarzwald muss der Region einen

Mehrwert bringen.
3. Ein Biosphärengebiet muss das Eigentum respektieren und sich

auf den Tourismus, den Wintersport, die Landwirtschaft, das
Handwerk und die Wirtschaft positiv auswirken. 

4. Die Geschäftsstelle muss von den beteiligten Kommunen ge-
steuert werden. 

5. Die Vergabe von Fördermitteln erfolgt durch die Biosphären-
Gebietskommunen ohne Vorfestlegung durch das Land.

Das landkreisübergreifende Projekt zur Bildung eines Biosphären-

Biosphärengebiet muss Projekt der Kommunen sein
CDU Kreisvorstände Waldshut und Breisgau-Hochschwarzwald aufgeschlossen 

gebiets wurde ursprünglich von Kommunen angestoßen. „Dort,
auf der kommunalen Ebene ist es auch am besten aufgehoben. Von
den Gemeinden vor Ort muss es gewollt und entwickelt werden.
Nur so können die Bürgerinnen und Bürger, die Landwirtschaft
und die Wirtschaft für das Projekt gewonnen werden“, so die bei-
den Vorsitzenden der CDU-Kreisverbände Patrick Rapp MdL
(Breisgau-Hochschwarzwald) und Felix Schreiner MdL (Waldshut).

<<<

TERMINVORANKÜNDIGUNG
Bewerber im Landtags-
wahlkreis 46 (Freiburg-
Ost) stellen sich vor.
Die CDU Breisgau-Hochschwarzwald lädt ein
zur Vorstellung der Bewerber im Wahlkreis 
Freiburg I für die Landtagswahl 2016.

n Mittwoch, 11. Februar 2015, 19:30 
Uhr, Neustadt, Hotel Jägerhaus

n Donnerstag, 5. März 2015, 19:30 
Uhr, Dreisamtal (Ort steht noch nicht fest)

V.li.: Thomas Dörflinger MdB, Dr. Patrick Rapp MdL, Felix Schreiner MdL und Klaus 
Vosberg (Bürgermeister Oberried)
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Die Mittelstandsvereinigung Breisgau-
Hochschwarzwald befasste sich ausführ-
lich in ihrer letzten, gut besuchten Veran-
staltung zu dem Thema „Unternehmen als
Bürokratieopfer, wie bürokratisch ist
Deutschland wirklich?“ Die MIT konnte
hierzu Herrn Prof. Dr. Volker Witt-berg,
dem Leiter des nationalen Zentrums für
Bürokratiekostenabbau (NZBA) gewinnen,
der seit 2001 den Lehrstuhl für Mittel-
standsmanagement innehat an der Fach-
hochschule des Mittelstandes (FHM) in
Bielefeld. Weiter ist er Leiter des FHM-In-
stituts für den Mittelstand in Lippe (IML),
Detmold. 

Im Eingang zu dem sehr informativen Re-
ferat erläuterte Herr Prof. Dr. Wittberg die
Entwick-lung, dass sich auch die Wissen-
schaft mittlerweile intensiv damit befasst,
dass die mittels-tändischen Unternehmen
in weiten Bereichen anders belastet sind
als Großbetriebe, was zur Gründung von
Fachhochschulen des Mittelstandes führ-
te, an denen mittlerweile in Deutschland
ca. 2500 Studierende speziell für ihre Tä-
tigkeit im Mittelstand ausgebildet wer-
den. Inhaber dieser Bildungseinrichtungen
ist die Stiftung Bildung und Handwerk. 

Der Referent ging Eingangs sehr deutlich
darauf ein, dass Bürokratie nicht grund-
sätzlich schlecht ist, da sie zu Rechtssi-
cherheit und Planungssicherheit führen
kann und veran-schaulichte dies an Nega-
tivbeispielen aus den USA, Indien, Costa
Rica und China. 

Prof. Dr. Wittberg verdeutlichte aber
sehr eingehend, dass gerade der Mittel-
stand unter der stetig anwachsenden Fülle
mit gradueller Erhöhung von bürokrati-
schen Lasten leidet sowie an oft sehr kurz-
fristigen Änderungen, die gerade das Ge-
genteil von Planungssicherheit auslösen.
Anhand einer ausführlichen Studie des
NZBA verdeutlichte der Referent die
„überproportionale Belastung der mittel-

ständischen Betriebe, da diese im selben
Umfange Pflichten zu erfüllen haben wie
Großunternehmen“ und stellt fest: 

„Mittelständische Unternehmen sind
allein mit 153 Arbeitgeberpflichten, die
kostenlos für den Staat erbracht wer-
den, an der Grenze ihrer perso-nellen
und finanziellen Belastbarkeit.“ 

Im Rahmen dieser Studie wurde anhand
eines mittelständischen Betriebes in der
Metallver-arbeitung mit 100 Arbeitneh-
mern allein eine Kostenbelastung für die
Erfüllung von nur 10 Arbeitgeberpflichten
(von 153) mit jährlich € 17.940,00 ermittelt,
was in der Studie hochge-rechnet auf alle
mittelständischen Betriebe in Deutsch-
land unter 200 Arbeitnehmern insge-samt
3 Milliarden Euro ausmachen. Kern der bü-
rokratischen Vorgaben sind die Erfüllung
von Arbeitgeberpflichten, die eigentlich
der Staat zu erfüllen hat, die aber ohne
jede Kosten-erstattung der Arbeitgeber in
Deutschland für den Staat erfüllt. 

Prof. Dr. Wittberg erläuterte beispielhaft
den Gegensatz zu Frankreich oder
Schweiz, in der die Steuerpflicht eines Bür-
gers ohne Beteiligung des Arbeitgebers
abgewickelt wird, wohin-gegen in
Deutschland der Arbeitgeber das Inkasso
für den Staat übernimmt und für die ab-zu-
führende Lohnsteuer auch noch die eigene
Haftung. Eine Pikanterie am Rande: 

„Soweit der Arbeitgeber Kirchensteuer
an den Staat abführt, wird diese vom
Staat an die Kirchen nicht in gleicher
Höhe abgeführt, sondern ab-züglich ei-
ner Inkassogebühr.“ 

Die mittelständischen Betriebe sind in
Deutschland der größte Arbeitgeber und
der größte gewerbliche Steuerzahler. Die
Gefahr, die durch die ständige und gradu-
elle Erhöhung der bürokratischen Anfor-

derungen an den Mittelstand zu realer Ge-
fahr für Arbeitsplätze werden verdeutlich-
te Prof. Dr. Wittberg an der Metapher vom
„gekochten Frosch“: 

„Wenn man einen Frosch in kochendes
Wasser wirft, wird er sofort zu-rück-
springen und alles versuchen um die-
sem Inferno zu entgehen. Wird er in
kaltes Wasser geworfen und dieses
langsam aber stetig erhitzt, wird er im-
mer gelähmter und stirbt schließlich.“

Prof. Dr. Wittberg erläuterte sodann,
dass ein erster und wichtiger Schritt im In-
teresse des Mittelstandes auf Bundesebe-
ne die Einrichtung des Normenkontrollra-
tes war. Dieser Nor-menkontrollrat ist be-
teiligt bei der Gesetzgebung und analy-
siert die Kostenbelastungen, die aus Ge-
setzesvorhaben gerade für mittelständi-
sche Unternehmen folgen. Prof. Dr. Witt-
berg erläuterte, dass diese Einrichtung ein
wichtiger Schritt in der Wahrnehmung der
tatsächli-chen wirtschaftlichen Situation
des Mittelstandes ist und verdeutlichte: 

„Bis dahin erfuhr die Politik nur die Rea-
lität der Großunternehmen und deren
Interessen, nicht aber die des Mittel-
standes.“ 

Bezogen auf Baden-Württemberg kriti-
sierte Prof. Dr. Wittberg die strikte Weige-
rung der Grün/Roten Landesregierung, ei-
nen solchen Normenkontrollrat auch auf
Landesebene in Baden-Württemberg ein-
zurichten und in die Landesgesetzgebung
einzubinden. 

Prof. Dr. Wittberg schloss sein Referat
mit dem Aufruf an die Mittelständler, die
Politik nicht aus ihrer Verantwortung für
Millionen von Arbeitsplätzen im Mittel-
stand zu entlassen. 

Norbert Müller, Pressesprecher   <<<

Wirtschaft ist nicht gleich Wirtschaft 

FUNDSACHE
Deutschland, Status-quo verliebt,
wähnt sich ökonomisch unbesiegbar
wie Franz Beckenbauer nach dem WM-
Titel 1990. „Auf Jahre hinaus wird unse-
re Nationalmannschaft unschlagbar
sein“, vermutete der Kapitän. Schon bei
der EM zwei Jahre später verloren sie
gegen den charmanten Fußballzwerg
aus Dänemark. Übermut tut Deut-
schen noch seltener gut als anderen.
Das Reden von neuen Zumutungen und
Herausforderungen hat heute wenig
Konjunktur. Eine politische Lobby ha-
ben die schwäbische Hausfrau und de-
ren aufstiegsverliebte, ehrgeizige Kin-
der auch nicht mehr.“

“Gefährlicher Übermut“, ein Kom-
mentar in der „Welt“
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St. Peter . Früh am morgen des 11. Septem-
ber 2014 startete die Berlin-Reisegruppe
rund um CDU-Vorsitzenden Bernhard
Scherer mit dem heimischen Busunterneh-
mer Volker Zipfel in der Ortsmitte von
St.Peter. Berlin war das Ziel und viele
St.Petermer waren mit dabei, denn die
Chance hinter die Kulissen in Bundestag
und Bundesrat zu schauen, wollte man
doch nutzen.  Bundestagsabgeordneter
Thomas Dörflinger hatte im Vorfeld gerne
als Türöffner und Organisator dabei dem
Ortsverband der CDU und Scherer zur Sei-
te gestanden. Eine Stadtrundfahrt direkt
nach Ankunft , denn so wollte man doch
erste Eindrücke der Bundeshauptstadt mit
allen Facetten sammeln. Und das gelang !
Der Freitag der politische Tag , morgens
eine Führung und Gespräch im histori-
schen Bundesratsgebäude und dann aber
direkt in das Abgeordnetenhaus und ein
Treffen mit den Abgeordneten 

Thomas Dörflinger und Gabriele Schmidt,
die die St.Petermer herzlich begrüßten.
Eine rege Diskussion zeigte, dass man

auch Wünsche und Anregungen mitge-
bracht hatte. Wie geht es weiter mit der B
31 und aber auch warum muss die Maut-
und Vignetteneinführung so schwierig ge-
staltet werden. Gerne stand Dörflinger
und Schmidt Rede und Antwort. Besuch
und Vortrag im Plenarsaal im Reichstags-
gebäude aber auch die Begehung der fan-
tastischen Kuppel rundeten den politi-
schen Tag vollends auf imposante Weise
ab. 

Am Samstag reiste die Gruppe nach
Potsdam dort genoss man eine Führung im
Schloss Sanssouci und aber auch die zeit-
geschichtliche Ausstellung im Stasi-Ge-
fängnis Lindenstraße in der Stadtmitte.
Vorsitzender und Reiseleiter Bernhard
Scherer hatte es aufs Neue verstanden
eine Reise anzubieten , die neben Informa-
tion,  auch Gemütlichkeit und Beisammen-
sein förderte und die Reiseteilnehmer
glücklich am Sonntag wieder mit ihrem
Zipfel-Bus in St.Peter zurückkehrten. <<<

CDU Ehrennadel für
Berthold Meister 

Löffingen - 30 Jahre war Berthold Meister
Gemeinderat in Löffingen, 17 Jahre Ortsvor-
steher von Bachheim. Bei seiner Verabschie-
dung wurde Meister von zahlreichen Rednern
für sein Engagement für die Gemeinde und
die Region gedankt. 

CDU-Vorsitzender Micha Bächle zeichnete
Berthold Meister gemeinsam mit dem Bun-
destagsabgeordneten Thomas Dörflinger mit
der Ehrennadel der CDU Deutschlands für be-
sondere Verdienste aus. 

CDU St. Peter in der Bundeshauptstadt zu Gast  
Ein Blick hinter die politischen Kulissen   

Im Deutschen Bundestag
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Hartheim - Für den Jahresausflug vom
CDU Ortsverband Hartheim, an welchem
sich auch Nichtmitglieder teilnehmen
konnten, hatte Helmut Dietrich ein inter-
essantes Programm zusammengestellt
und organisiert. 

Mit einem Bus der Firma RAST starteten
wir am Sonntagmorgen um 7 Uhr pünkt-
lich am Rathaus in

Hartheim. Die Fahrt ging über die Auto-

bahn in Richtung Nord nach Rüdesheim,
wo wir das Niederwald-Denkmal besichti-
gen wollten. Leider zeigte es sich uns nicht
in seiner vollen Pracht, denn es herrschte
dichter Nebel. So fuhren wir mit der Seil-
bahn hinunter nach Rüdesheim, wo wir
auch Mittagspause machten. Nach dem
Essen ging’s durch die bekannte Drossel-
gasse. Weiter am Rhein entlang über Bop-
pard nach Koblenz, auf die Feste Ehren-

breitstein. Weiter ging die Fahrt, jetzt an
der Mosel entlang bis nach Dieblich, einen
kleinen Weinort direkt an der Mosel. Am
nächsten Tag ging’s nach Cochem, zu einer
rund einstündigen Moselfahrt.

Nach dem Besuch einer historischen
Senfmühle und einer Weinprobe fuhren
wir zurück zum Hotel.

Nach dem Frühstück starteten wir nach
Trier. Da einige von uns nicht sehr gut zu
Fuß waren, machten wir eine sehr umfang-
reiche Stadtrundfahrt. Weil der Bus nicht
überall hinfahren konnte, gab es noch ei-
nen Rundgang zu den historischen Stät-
ten, darunter auch die berühmte Porta- Ni-
gra, das Kurfürstliche Palais und den Trie-
rer Dom. Jetzt machten wir uns auf den
Weg nach Luxemburg machten wir eine
Rundfahrt durch das Bankenviertel, wo ein
spektakuläres Bankgebäude neben dem
anderen steht: Anschließend gab es auch
hier einen Rundgang durch das kleine
Großherzogtum Luxemburg. Die Rück-
fahrt führte uns über den Hunsrück nach
Idar-Oberstein, in eine Edelsteinschleife-
rei. Hier bekamen wir eine Ahnung, wie
viel Zeit und Mühe es braucht, um aus ei-
nem unscheinbaren Steinklumpen ein
wunderschönes Teil zu schleifen. Durch
den herbstlichen Pfälzerwald über Neu-
stadt an der Weinstraße , Landau, Karlsru-
he zurück nach Hartheim, wo wir um ca 17
Uhr landeten. Schön war, dass sich alle Rei-
seteilnehmer anschließend noch im Gast-
haus Kreuz in Bremgarten zu einem Ab-
schlusshock trafen. <<<

Die CDU Hartheim beim Jahresausflug

CDU Sommerferien-
Programm 2014

Hartheim - Im Rahmen des Sommerfe-
rien-Programms 2014 hatten auf Einla-
dung der CDU- Ortsverbände Hartheim
und Feldkirch 17 Kinder im Alter von 8 - 12
Jahren Gelegenheit zu einer Bootsfahrt
mit 2 Motorbooten auf dem Rhein und
dann auf französischer Seite im Kanal in
Richtung Colmar bis Kunheim.

Start war am Montag, den 18. August
2014 um 10 Uhr beim Rathaus in Hart-
heim.

Hier wurden die Kinder in Empfang ge-
nommen und nach Breisach gefahren.
Dort wurden sie schon von den Booten
erwartet, und nachdem alle eine
Schwimmweste hatten, auf die 2 Boote
verteilt. Jeweils ein Erwachsener fuhr als
Aufsichtspersonen mit. Zuerst ging die
Fahrt den Altrhein hinauf, wegen der
Sicht auf Breisach, dann in den Schiff-
fahrtskanal in Richtung der großen
Rheinschleusen.

Hier hatten die Kinder die Gelegenheit,
ein großes Frachtschiff ganz aus der
Nähe  zu bewundern. Anschließend fuh-
ren wir in die kleine Schleuse in Richtung
Colmar. Durch den erhöhten Wasser-
stand des Rheins wurden wir ca 1 Meter
auf das Niveau des Kanals abgeschleust.
Da im Kanal eine Geschwindigkeitsbe-
grenzung auf 6 km/h besteht, war jetzt
bei gemächlicher Fahrt eine wunderbare
Gelegenheit, die vielen Enten und
Schwäne ganz aus der Nähe zu sehen.
Nach ca. 1 Std. Fahrzeit kam Kunheim in
Sicht. Dort wurden wir von der restlichen
Mannschaft, die mit dem PKW voraus ge-
fahren waren am Anlegepunkt „Kun-
heim-Nautic“ schon erwartet.

Jedes Kind durfte sich einen EW-Becher
nehmen und ihn mit seinem Namen be-
schriften. Als Getränke gab’s Orangina
und Mineralwasser sowie für die Erwach-
senen alkoholfreies Bier.

Jetzt begann der Ansturm auf die Grill-
würste und die Getränke, denn eine
Bootsfahrt macht durstig und hungrig.
Und nicht zu vergessen: die wunderba-

ren Schneckennudeln und saftige Was-
sermelonen. Nachdem alle, auch die Er-
wachsenen satt waren, hatten die Kinder
Gelegenheit, Fußball und Boccia zu

spielen, ehe dann um ca 14.45 zur Rück-
fahrt geblasen wurde. Nachdem der
Platz wieder einwandfrei sauber war, die
Abfälle im Müllsack verstaut, starteten
wir wieder in Richtung Breisach. Hier
möchten wir uns ausdrücklich beim Vor-
sitzenden des Vereins „Freizeit-Boot und
Touristik“ ( FTB ) Klaus Czamanski bedan-
ken, welcher uns den Schlüssel für das
Vereinsheim überlassen hatte, damit wir
die Toilette und den vorhandenen Grill
benutzen durften. Nachdem wir die
Schleuse zum Rhein wieder passiert hat-
ten, gab’s noch eine Runde „ Bitte schnell
fahren!“. Dann legten wir wieder an und
gaben die Kinder in die Obhut des Fahr-
dienstes zurück. 

Um ca halb fünf waren wieder alle
wohlbehalten in Hartheim angekommen.
Uns  Erwachsenen hat es Spaß gemacht,
wir hoffen den Kindern auch. 

Hermann Böhler    <<<

CDU Hartheim Jahresausflug
vom 12. Oktober bis 15. Oktober 2014 an die Mosel
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Lenzkirch - Ende September lud der Vor-
stand des CDU-Ortsverbandes Lenzkirch
Frau Kraft, welche Geschäftsführerin des
Bundesverbandes Kinderhospiz e.V. ist, der
seinen Sitz in Lenzkirch hat, zu einer Vor-
stellung der Verbandsarbeit ein. Mit der
Frage, „Wie stirbt man heute? Gibt es eine
veränderte Sterbekultur? begann der Vor-
sitzende des CDU-Ortsverbandes, Robert
Miketta, den Informationsabend.

Äußerst kritisch und mit der christlichen
Wertevorstellung unvereinbar, sah Robert
Miketta, dass der Finanzaspekt am Ende
des Lebensweges fortwährt und es
offensichtlich vom Wohlwollen der
Krankenkassen abhängt, ob in die-
ser schweren Lebenslage Betroffe-
ne würdevoll in einem Hospiz ster-
ben dürfen.

Die Empfindungen zum Thema
Sterben–so Robert Miketta in sei-
ner Einleitung-  werden erheblich
verstärkt, wenn man berücksich-
tigt, dass –bezogen auf Kinderhos-
pize - nicht ein Erwachsener nach
vollendetem Lebensweg stirbt, son-
dern ein Kind –wider dem Norma-
len – vor den Eltern. Dass dieses
„vor den Eltern“ nicht nur zeitlich,
sondern auch räumlich, d.h. vor den
Augen der Eltern zu sehen ist, ver-
stärkt die emotionale Ergriffenheit noch-
mals deutlich.

Kinderhospize dienen der Entlastung der
Betroffenen, wobei, so Frau Kraft, die am-
bulante Unterstützung stets der stationä-
ren vorgezogen wird, um nicht die Kinder
in ihrer sowieso schon schwierigen Situati-
on, aus der gewohnten Umgebung zu ho-
len.

Ziel der Hospizhilfe ist in den Fällen, für
das Kind, einen, ggfs. auch noch so gerin-
gen, Wohlfühleffekt zu erreichen, wobei
die psychische Belastung der Eltern, wel-

che häufig noch weitere Kinder und somit
eine einhergehende Ungewissheit über
deren genetische Veranlagung haben, im-
mens ist. Auch die gesunden Geschwister
leiden erheblich unter dem schleichenden
Sterben des Bruders/der Schwester, ste-
hen sie doch als „Gesunde“ plötzlich un-
verschuldet vollkommen am Rande.

In Deutschland gibt es mindestens
40.000 unheilbar kranke Kinder und junge
Erwachsene und jedes einzelne stellt einen
schweren Schicksalsschlag dar bzw. unter-
liegt einem solchen.

Die vom CDU-Vorstand Lenzkirch erfrag-
te Kinderhospiz-Versorgung im Landkreis
Breisgau-Hochschwarzwald sah mit „Null“
äußerst düstern aus – Frau Kraft erklärte,
dass gleiches auch für die Landkreise Lör-
rach und Villingen-Schwenningen, ja ganz
Baden-Württemberg zuträfe.

Dass auch eine Betreuung der Eltern und
Mitgeschwister im Anschluss an das
schlimme Ereignis Versterben des Kin-
des/des Geschwisters zwingend ist, er-
schließt sich sicherlich jedem Leser von
CDU intern, jedoch nicht den Krankenkas-

sen, die die bestehende Gesetzeslage an-
ders lesen und leben.  Seitens der Politik
werden unterschiedliche Verantwortlich-
keiten und somit die Regelungszuständig-
keit, je nach institutioneller Betroffenheit,
beim Familienministerium, dem Gesund-
heitsministerium oder gar in der Länder-
verantwortung gesehen.

Der in Lenzkirch ansässige Bundesver-
band der Kinderhospize e.V. wird zu 95%
über Spenden finanziert, was die häufige
„Überlebensangst“ des Hospizverbandes
zweifelsohne erklärt. Verstärkt wird diese
Sorge dadurch, dass die Grundfinanzie-
rung durch die einzelnen Hospize im Bun-
desgebiet erfolgt, wobei letztere ja selbst
auf Spenden für die Möglichkeit des Fort-
bestandes angewiesen sind.

Innovationskraft, eine Stärke der
Verbandsvorsitzenden, sicherte bis-
weilen die Finanzierung. So werden
z.B. zu Weihnachten von Peter Gay-
mann gemalte Karten (siehe Titel-
bild) zum Kauf angeboten und kön-
nen über unten stehenden Kontakt
erlangt werden.

Aus dem christlichen Wertever-
ständnis heraus, wünscht sich der
CDU-Ortsverband Lenzkirch, insbe-
sondere in Hinblick auf Weihnach-
ten, dass die Leser von CDU intern
Frau Kraft und den Bundesverband
Kinderhospiz e.V. unterstützen, um
betroffenen Eltern auf einem tieft-
rüben, von Orientierungslosigkeit
geprägtem Leidensweg zu helfen.

Lesen Sie den Bericht in ganzer Länge
auch auf der Homepage des CDU-Ortsver-
bandes Lenzkirch (www.cdu-lenzkirch.de)
und erfahren Sie mehr vom Bundesver-
band Kinderhospiz unter www.bundesver-
band.kinderhospiz.de. 

SSppeennddeenn kköönnnneenn SSiiee aann ddeenn BBuunnddeessvveerr--
bbaanndd KKiinnddeerrhhoossppiizz ee..VV..
IIBBAANN:: DDEE5588 66880055 11000044 00000044 77770077 0077
BBIICC:: SSOOLLAADDEESS11HHSSWW
OOddeerr SSppaarrkkaassssee HHoocchhsscchhwwaarrzzwwaalldd
KKttnnrr:: 447777 0077 0077,, BBLLZZ:: 668800 551100 0044 <<<

Von Peter Gaymann gemalte Karte zu Gunsten des Bundes-
verband Kinderhospiz e.V

CDU Lenzkirch trifft sich mit 
Bundesverband Kinderhospiz
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Löffingen - Der CDU-Stadtverband Löf-
fingen konnte bei seiner Mitgliederver-
sammlung eine gute Jahresbilanz vorwei-

sen. Vier erfolgreiche Wahlen liegen hinter
der Löffinger Union. Bei den Gemeinde-
ratswahlen legte man ordentlich zu, im

Stadtparlament konnte die Sitzzahl um er-
höht werden. Gleich elf neue Mitglieder
wurden gewonnen und auch bei den Neu-
wahlen gab es keinerlei Nachfolgeproble-
me. Jetzt geht der Blick in Richtung Land-
tagswahl 2016.

Bei den Neuwahlen wurde Bruno Kramer
zum neuen Schriftführer gewählt, nach-
dem Simon Fechti aus beruflichen Grün-
den nun am Bodensee weilt. Ebenfalls neu
im Gremium sind die beiden Beisitzer Ru-
dolf Heiler und Elke Moser. „Micha ist der
Motor unseres Stadtverbands“ erklärten
übereinstimmend die beiden Ortsvorste-
her Martin Lauble und Manfred Furtwäng-
ler. Dies bestätigten auch die CDU-Mit-
glieder mit der einstimmigen Wiederwahl
des 28-jährigen Micha Bächle. In ihren Äm-
ter bestätigt wurden auch die 2. Vorsitzen-
den Kathrin Reppel-Knöpfle, Bruno Kramer
und Wolfram Wiggert, Kassier Matthias
Ketterer, sowie die Beisitzer Willy Frei, Jo-
hannes Heer, Achim Knöpfle und Martin
Lauble. „Seit Jahresanfang konnten wir
gleich elf neue Mitglieder aufnehmen“
freute sich der Vorsitzende, damit habe
der Stadtverband  um 13 Prozent zugelegt
auf 70 Mitglieder. Bundestagsabgeordne-
ter Thomas Dörflinger berichtete über die
aktuelle Bundespolitik. <<<

Mitgliederzuwachs bei der CDU Löffingen
Micha Bächle als Vorsitzender bestätigt

Die Bilanz des CDU-Stadtverbands Löffingen ist gut, hierfür sorgt auch die neue gewähl-
te Vorstandschaft, sitzend von links Micha Bächle, Bruno Kramer, Matthias Ketterer, ste-
hend von links Bundestagsabgeordneter Thomas Dörflinger, Rudolf Heiler, Johann Heer,
Elke Moser, Kathrin Reppel-Knöpfle, Willy Frei und Martin Lauble. Bild: Gerold Bächle

Liebe CDU-Intern Leser
der Aufwand für das CDU-Intern Ma-
gazin ist sehr hoch, sowohl zeitlich als
auch finanziell. Ohne die zahlreichen
geschalteten Anzeigen wäre dieses
Magazin nicht zu erhalten. Wir bitten
Sie daher, die geschalteten Anzeigen
bei Ihren nötigen Einkäufen zu berück-
sichtigen!

Vielen Dank hierfür!
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CDU Hexental
unter neuer
Führung

In der unlängst abgehalte-
nen Jahreshauptversamm-
lung der CDU Hexental
wählten die Mitglieder der
CDU Hexental den 37 – jäh-
rigen Rechtsanwalt und Söl-
dener Gemeinderat Dr. Mar-
tin Uhl einstimmig zu ihrem
neuen Vorsitzenden. Die
Wahl war notwendig geworden, nachdem
der bisherige Vorsitzende Andreas Schon-
hardt zur Halbzeit der regulären Amtsperi-
ode seinen Rücktritt erklärt hatte.

„17 Jahre sind genug“, erklärte der schei-
dende Vorsitzende. Es sei nun an der Zeit,
mit einer neuen Führung und neuen Ideen
in die Zukunft zu gehen. Er wolle dem neu-
en Vorsitzenden mit einem bewährten und
eingespielten Vorstandsteam schon jetzt
Gelegenheit geben, sich rechtzeitig und
mit einem einjährigen Vorlauf auf das
Landtagswahljahr 2016 vorzubereiten und
eigene Akzente zu setzen. Er selbst werde
den neuen Vorsitzenden nach Kräften un-
terstützen.

Schonhardt konnte unter den zahlreich
erschienen Mitgliedern auch den Kreisvor-
sitzenden und Landtagsabgeordneten Dr.
Patrick Rapp sowie die Bürgermeister Ante
aus Merzhausen und Jörg Kindel aus Au be-
grüßen.

In seinem Rechenschaftsbericht zeigte
sich Schonhardt erfreut darüber, dass es
nach 4 vergeblichen Anläufen endlich ge-
lungen sei, mit Matern von Marschall das
Direktmandat für den Bundestag im Wahl-
kreis Freiburg zu erobern. Die CDU Hexen-
tal habe hierfür einen starken Beitrag ge-
leistet. Neben Podiumsveranstaltungen
unter anderem zum Thema „Energiewen-
de“ sowie zur Situation der Pflege sei vor
allem die Kommunalwahl im Mittelpunkt
der Arbeit gestanden. Man habe einen en-
gagierten Wahlkampf geführt. Im Ergebnis

habe man  in Horben die Hälfte der Ge-
meinderatssitze erringen können, in Au
habe man einen Sitz abgeben müssen.
Beim Ergebnis in Merzhausen habe man
sich mehr erhofft, man habe dort aber trotz
des Ausscheidens  von Ilse Bussmann nach
35 Gemeinderatsjahren die 4 Sitze halten
können.

Rückblickend bedankte sich Schonhardt
bei allen Mitgliedern der CDU Hexental
und bei allen Mitstreitern in den verschie-
denen Vorständen der vergangenen 17 Jah-
re für die große Unterstützung und aber
auch für die konstruktive Kritik, die er er-
fahren habe.

Der stellvertretende Vorsitzende Ekke-
hard Mayer dankte dem scheidenden Vor-
sitzenden für sein unermüdliches Engage-
ment in den  vergangenen 17 Jahren. Mit
Herzblut aber auch mit Augenmaß hatte er
sein Amt ausgeübt. Auch in schwierigen Si-
tuationen habe er sich in der CDU wenn es
notwendig war, kritisch und kämpferisch

zu Wort gemeldet. Er überreichte als Dank
einen Bildband mit den Höhepunkten der,
wie er es nannte, „Ära Schonhardt“.

Der neu gewählte Vorsitzende Martin
Uhl, der auch dem Vorstand der CDU Breis-
gau – Hochschwarzwald angehört und dort
gemeinsam mit Matern von Marschall den
Arbeitskreis „Energie“ leitet, erklärte in
seiner Vorstellungsrede, dass er inhaltlich
neue Schwerpunkte setzen werde. Neben
überörtlichen Themen, insbesondere der
Vorbereitung der Landtagswahl 2016, wer-
de er sich verstärkt um die Belange des He-
xentals kümmern. „Mehr Hexental wagen“
nannte er als Motto seiner Vorstandschaft.
Es sei notwendig, dass sich die CDU He-
xental regelmäßig mit Fragen und Themen
aus den sämtlichen Hexentalgemeinden
befasse. Als Beispiele nannte er das jüngst
diskutierte Abstimmungsverhalten der ein-
zelnen Hexentalgemeinden der Verwal-
tungsgemeinschaft im Zusammenhang mit
dem Bau von Hochwasserrückhaltebecke
und die Zukunft kleiner Grundschulstand-
orte. Es sei notwendig, dass sich die CDU in
den einzelnen Orten des Hexentals darum
bemühe, sich besser zu vernetzen und mit
einer Stimme zu sprechen

Martin Uhl betonte in seinem Schluss-
wort, dass die CDU Hexental über ein sehr
gut funktionierendes Vorstandsteam ver-
füge. Auf dieser Basis schaue er sehr zuver-
sichtlich in die Zukunft und könne dabei
auf die von seinem Vorgänger geleistete
Arbeit aufbauen. <<<

KREISTEIL
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Wenn Bundeskanzlerin Angela Merkel,
Ministerpräsident a.D. Edmund Stoiber,
Bundeslandwirtschaftsminister Christian
Schmidt, der bayrische Finanzminister
Markus Söder sowie der österreichische
Außenminister Sebastian Kurz einem Ver-
band binnen zwei Tagen die Ehre erweisen,
so muss es sich um ein besonderes Event

handeln: Den Bundesparteitag der Jungen
Union Deutschlands – kurz den „JU-
Deutschlandtag“. Dieser fand kürzlich in
Inzell in den bayrischen Alpen statt. 

Zunächst galt es, Philipp Mißfelder, der
den JU-Bundesvorsitz zwölf Jahre lang
inne hatte aufgrund des „Löschgrundes
Nummer neun“ – dem Ausscheiden alters-
halber – zu verabschieden. Um seine

Nachfolge bewarben sich Paul Ziemiak
(Nordrhein-Westfalen) sowie Benedict
Pöttering aus Niedersachsen. Beide Kandi-
daten bereisten innerhalb der vergange-
nen Monate die gesamte Bundesrepublik,
um für ihre jeweiligen „Wahlprogramme“
zu werben. In Ihren Vorstellungsreden ver-
suchten die beiden Jungpolitiker letzte,

unentschlossene Delegierte für sich zu ge-
winnen. Schlussendlich entschied Ziemiak
mit gut 60 Prozent der insgesamt 320 De-
legiertenstimmen, die Wahl deutlich für
sich.

Aus südbadischer Sicht startete der
Deutschlandtag mit einer Niederlage: Der
Waldshuter Landtagsabgeordnete Felix
Schreiner schied aus dem Bundesvorstand

der Jungen Union, dem er als Beisitzer an-
gehörte, aus. 

Entsprechend der geografischen Situati-
on des Austragungsortes Inzell befasste
sich der diesjährige Leitantrag mit der
Thematik „Das Land neu denken“. Ziel des
Leitantrages sei gewesen, den Ländlichen
Raum weiter zu stärken und seine Poten-
tiale – auch langfristig – abzurufen, so Ro-
man Baumgartner (JU Kaiserstuhl), einer
von vier stimmberechtigten, südbadischen
Delegierten. Im Zwiegespräch mit Bundes-
landwirtschaftsminister Schmidt machte
Baumgartner deutlich, dass für die Zu-
kunft des Ländlichen Raums die Förderung
und Attraktivität landwirtschaftlicher Aus-
bildungsberufe elementar sei. Ferner wur-
den auch aktuelle Themen wie die Proble-
matik der Kirschessigfliege im Wein- und
Obstbau, die ärztliche Versorgung im
Ländlichen Raum oder die Förderung der
von Winzern und Bauern bisher meist eh-
renamtlich erbrachten Kulturlandschafts-
pflege  angesprochen. 

Der Leitantrag der Jungen Union befass-
te sich des Weiteren mit der Anbindung
des Ländlichen Raums an „schnelles Inter-
net“, der Tourismusförderung oder der ak-
tuellen Thematik der je nach Generation
unterschiedlich diskutierten Hofabgabe-
klausel. 

Ein weiterer Höhepunkt des JU-Deutsch-
landtages 2014 war der samstägliche Bun-
te Abend, welcher unter dem Motto „Heit
geh‘ ma wieder gar net hoam…“ stattfand.
Dabei wurden diverse ur-bayrische Köst-
lichkeiten – selbstverständlich aus heimi-
schem Anbau – kredenzt. Nachdem man
sich zwei Tage inhaltlich mit dem Anbau
und Konsum heimischer, landwirtschaftli-
cher Produkte beschäftigte, wurde das
theoretische Wissen abschließend aus-
führlich in der praktischen Anwendung er-
probt. <<<

Staffelstabübergabe nach 12 Jahren: JU Deutschlands wählt neuen Vorsitzenden

„Das Land neu denken“ JU-Leitantrag zum Ländlichen Raum

(v.l.n.r.): Roman Baumgartner (JU Kaiserstuhl); Carolin Jenkner (JU Freiburg), Paul Ziemi-
ak (neuer Bundesvorsitzender der JU Deutschlands), Dennis Mauch sowie Martin Number-
ger (Bezirksvorstandsmitglieder der JU Südbaden).



>>> Aus dem Kreis KREISTEIL

Breisgau-Hochschwarzwald 11-12/2014  >>>  Seite 19

Im Dezember 2014 und Januar 2015 können 
einige Mitglieder unseres Kreisverbandes einen
runden Geburtstag feiern.
Der Kreisvorstand und das Redaktions-Team
gratulieren herzlich!

zum 95. Geburtstag:
Prof. Dr. Michael Földi, Hinterzarten am 10. Januar

zum 90.  Geburtstag:
Anton Merkle, Merzhausen am 16. Januar
Arnold Ruh, Ehrenkirchen am 18. Januar

zum 85. Geburtstag:
Walter Müller, Titisee-Neustadt am 3. Dezember
Franz Sales Löffler, Ballrechten-Dottingen am 10. Dezember
Alfred Scherzinger, Vogtsburg-Oberbergen am 26. Dezember
Prof. Dr. Alois Oberhauser, Gundelfingen am 20. Januar
Fridolin Becher, Löffingen am 23. Januar
Alois Disch, Ebringen am 31. Januar

zum 80. Geburtstag:
Leo Gerhard Spakowski, Ihringen am 15. Dezember
Stefan Spiegelhalter, St. Peter am 24. Dezember
Hans Streib, Ihringen am 5. Januar
Friedhilde Harter, Hinterzarten am 6. Januar
Max Breh, Badenweiler am 15. Januar
Manfred Üblacker, Pfaffenweiler am 20. Januar
Christine Boos, Titisee-Neustadt am 26. Januar
Andreas Mayer, Kirchzarten am 27. Januar
Hanna Schäuble, Gundelfingen am 31. Januar

zum 75. Geburtstag:
Valentin Fiedler, Stegen am 13. Dezember
Christa Beck, Stegen-Wittental am 27. Dezember
Ulrich Anger, Kirchzarten am 29. Dezember
Gertrud Schneider, Bad Krozingen am 20. Januar
Albert Dilger, Schluchsee am 26. Januar
Alfons Zimmermann, Löffingen am 26. Januar
Ralph Grossmann, Titisee-Neustadt am 26. Januar

zum 70. Geburtstag:
Rudolf Schittenhelm, St. Peter am 3. Dezember
Renate Grotz, Bad Krozingen-Tunsel am 12. Dezember

Jürgen Metzger, Kirchzarten am 27. Dezember
Maria Willmann, St. Märgen am 26. Januar

zum 65. Geburtstag:
Albert Keller, Pfaffenweiler am 2. Dezember
Josef Herbstritt, Glottertal am 15. Dezember
Franz Josef Lukau, Ballrechten-Dottingen am 16. Dezember
Gerhard Hofsommer, Breisach-Gündlingen am 19. Dezember
Albert Müller, Buchenbach am 4. Januar
Marianne Gutmann, Bad Krozingen am 14. Januar
Orland Mayer, Lenzkirch am 15. Januar
Ellen Tisch-Rottenstein, Lenzkirch am 17. Januar
Günther Sumser, Ballrechten-Dottingen am 27. Januar
Herbert Kuhner, Löffingen am 31. Januar

zum 60. Geburtstag
Reinhold Steininger, Bad Krozingen am 1. Dezember
Rainer Knobel, Hartheim am 19. Dezember
Erich Schill, Vogtsburg-Oberbergen am 1. Januar
Dr. Doris Jacobs, Colmar am 1. Januar
Fritz Frei, Oberried am 15. Januar
Ludwig Ebner, Ebringen am 16. Januar
Meinrad Joos, Staufen-Grunern am 20. Januar
Manfred Steidle, Titisee-Neustadt am 21. Januar
Franz Nitz, Hinterzarten am 25. Januar

zum 50. Geburtstag
Marco Hipfel, Titisee-Neustadt am 24. Dezember
Bürgermeister Stefan Wirbser, Feldberg am 2. Januar
Andreas Morath, Eschbach am 19. Januar
Doris Reese, Neuenburg am 22. Januar
Harald Stoll, Sulzburg am 29. Januar

zum 40. Geburtstag
Christoph Rücker, Ballrechten-Dottingen am 11. Dezember
Christian Ott, Breisach-Oberrimsingen am 20. Dezember
Thomas Schmidt, Bad Krozingen-Hausen am 12. Januar
Eva Maria Voigt, Ehrenkirchen am 29. Januar

zum 30. Geburtstag
Sebastian Keller, Stegen am 7. Dezember
Severin Laule, Titisee-Neustadt am 8. Dezember
Sophie Sauerzapf, Bad Krozingen am 23. Januar

GEBURTSTAGE

Nachruf
Die CDU Hexental trauert um ihr langjähriges Mitglied

Wolfgang Rees

Er war seit 1987 Mitglied der CDU und lange Jahre bis zu seiner schweren Erkrankung
engagiertes  Mitglied im Vorstand der CDU Hexental, wo er sich besonders für die 

Interessen der Land- und Forstwirtschaft einsetzte. 
Wolfgang Rees hat sich in vielfältiger Weise tatkräftig und uneigennützig auch im 
Namen der CDU für die Bürgerinnen und Bürger in Horben engagiert. Er vertrat 

20 Jahre lang die Christlich Demokratische Union  im Gemeinderat und hat sich dabei 
in hohem Maße  um seine Heimatgemeinde und um die CDU  verdient gemacht.

Wir werden seiner in Dankbarkeit gedenken.

FFüürr ddiiee CCDDUU HHeexxeennttaall
Andreas Schonhardt, 1. Vors Wolfgang Rees ist im Oktober verstorben

>
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HERZLICHE EINLADUNG
zum  Neujahrsempfang 
der CDU und MIT Breisgau-Hochschwarzwald 
und des CDU Stadtverbandes Vogtsburg

mit 
Dr. Andreas Schwab MdEP  
am 

Sonntag, 25. Januar 2015 
um 16 Uhr in der Winzergenossen-
schaft Achkarren (Schloßberg-
straße 2, 79235 Vogtsburg)

Wir freuen uns auf Ihr Kommen.

Herzliche Grüße

DDrr.. PPaattrriicckk RRaapppp MMddLL DDaanniieell HHaacckkeennjjooss UUddoo BBeecckk
CDU-Kreisvorsitzender MIT Kreisvorsitzender            Vorsitzender 

CDU Vogtsburg
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M Absender: CDU-Kreisverband Breisgau-Hochschwarzwald

Graserweg 1, 79189 Bad Krozingen
PVSt, Deutsche Post AG, Entgelt bezahlt, E 7260

HHeerraauussggeebbeerr::
CDU-Kreisverband Breisgau-Hochschwarzwald
Graserweg 1, 79189 Bad Krozingen, Tel. 0 76 33/91 36-0, Fax 91 36-15
E-Mail: cdu-breisgau-hochschwarzwald@t-online.de

VVeerraannttwwoorrttlliicchh::
Kreisteil: Micha Bächle, Helga Maier-Garlipp, Wolfgang Mudrack

Andreas Schonhardt, Natascha-Thoma-Widmann
Landesteil: Florian Weller, Landesgeschäftsführer der CDU Baden-Württemberg  

Hasenbergstr. 49 b, 70176 Stuttgart, Tel. 07 11 / 66 904 - 0, Fax - 50
E-Mail: presse@cdu-bw.de

VVeerrllaagg,, GGeessaammtthheerrsstteelllluunngg uunndd AAnnzzeeiiggeennvveerrwwaallttuunngg::
SDV Service-Gesellschaft für Druck, Verlag und Vertrieb mbH
Augustenstr. 44, 70178 Stuttgart, Tel. 07 11 / 66 905 - 0, Fax - 99
EE--MMaaiill CDU intern: intern@SDV-Stuttgart.de
Geschäftsführerin: Bernadette Eck (- 25)
Anzeigen: Helga Wais (- 23)
Planung Satz: Karin Richter (- 12), Fax -55
Gestaltung dieses CDU intern: Ilona Goldner-Schäufele (- 15), Fax -55
BBeeaauuffttrraaggtteerr ffüürr ddiiee IInnsseerrttiioonn:: Peter Weinsheimer
BBeezzuuggsspprreeiiss::
CDU intern ist das offizielle Mitteilungsblatt des Kreisverbandes Breisgau-Hochschwarzwald. Es erscheint 2-
monatlich und wird allen Mitgliedern im Rahmen der Mitgliedschaft ohne besondere Bezugsgebühr geliefert.

Sa 24.1.2015
CDU Landesparteitag

So 25.1.2015
Neujahrsempfang CDU Breisgau-Hoch-
schwarzwald um 16 Uhr

Fr. 6.2.2015
Nominierungsversammlung zur Landtags-
wahl für den WWaahhllkkrreeiiss BBrreeiissggaauu ((4488))

Fr 6.3.2015
Nominierungsversammlung zur Landtags-
wahl für den WWaahhllkkrreeiiss FFrreeiibbuurrgg IIII ((4477))

Fr 13.3.2015
Nominierungsversammlung zur Landtags-
wahl für den WWaahhllkkrreeiiss FFrreeiibbuurrgg--HHoocchh--
sscchhwwaarrzzwwaalldd ((FFrreeiibbuurrgg II –– WWKK 4466))

SCHLUSS
REDAKTIONS

für das nächste CDU intern:     7. Januar 2015
HHaabbeenn SSiiee eeiinneenn BBeerriicchhtt ffüürr ddaass CCDDUU iinntteerrnn?? DDaannnn sscchhiicckkeenn 

SSiiee ddiieesseenn ggggffss.. mmiitt BBiilldd aann:: ccdduu--bbrreeiissggaauu--hhoocchhsscchhwwaarrzzwwaalldd@@tt--oonnlliinnee..ddee


